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hierauf erfolgte RatySbef*lnf »om'13. Slpril 1859

lautet: äßirb lobt. SRilitärfottegium eingelabett, at=

ter»orberft tto* über baS 3uftaitbefommett uub bie

beabft*tigte Organifation imb Seitung eineS fot*en
freiwilligen KabettettforpS tiäbcrtt Veri*t gu geben.

^k Kommiffton ertief fobann am 5. ©ept. 1859

einen Stitfruf att Vürger unb ©inwobner unb er=

biett »ou 222 ©ubffribeuten Veiträge im Vetrage
»on gr. 7347, woraus SBaffett uttb ShtSrüfttmgS*
gegettftänbe attgef*afft wwrbett. Sluf btn Slntrag
beS SRilitärfotlegiumS bewilligte fobatm bie Rcgie=

ruttg am 26. 3aituar 1861 für bit uä*fteit brei

3atjre einen Veitrag »on ie gr. 500. Slm 16. Ro».
1861 fefcte bie SRilitärgefetlf*aft bie fünftige 3Bat)l=

art ber Kabettenfornmifftott feft, berfelben überlaf=

fenb, tta* bett bisher »ort ibr beobachteten @ruub=

fäfcett gu »erfahren. (Bin ri*tiger ©ruttbfafc, nämli*

bit Uebemabme ber Saftritfriott bur* Offiziere
ber Slrtillerie uttb 3nfattterie muf tjeröorgetjobett
werben.

SKtr wollen unS beS wotjlttjätigeu ©ittftwffeS bie*

fer unter Gerrit Kommanbattt 8o$ lebensfähig ge«
Worbenen ©*öpftmg tti*t rütjmen. SRatt*eS bleibt

no* gn tbun übrig. SRöge bie nötljige gretibigfeit
bei ber Suftruirimg rege erhalten bleiben, in bett

juttgeu $ergeit bie Siebe z«»u SBaffenfpiel erwa*eti
uub uns no* lange »ergöntit fein, auf biefem gelbe
ber ©rzietjuug ber Sugenb mitzuwirfen z«m Ru£
unb grommen beS ©emeittwefettS.

3ttm ©*tiiffe no* ©iitigeS aitS bem $erfottetlett:
Sßräftbentett ber ©efettf*aft waren £r. Oberft

£übf*er 1850—1852, &r. Oberft 5|5araöicini bis
1855, $>x. Oberft £attS SGBielanb bis 1858, $x. Rom-
manbattt Sofc bis 1862.

©breit mit gli eb ber @efetlf*aft ift feit 1855

#r. 3e«g^«rt ©auerbrci), itt Vetra*t ber mamiig=
fa*ett Verbiettfte um bie Verbefferuttg ber £anb»
feuerwaffeu unb ttametttli* feineS bereitwilligen ©ttt=
gcgenfommettS bti Verfu*ett »ott tjieftgett Offtzierett.

Diefe ©fizge wirb mit bem SEBimf*e gef*loffett,
eS mögen militärif*e ©trebfamfeit uttb famerab=

f*aftli*eu ©inn fortbeftetjeit unb bk ©eftion Va=
fei fernerhin bem gröfent Vunbe, beffen ©lieb fte

ift, ©fjre ma*en. DaS tjoc&ffe ßtel fei baS Soljt
beS VatertattbeS, »or Sltlem feine greitjeit.

Degember 62. B.

$mdjt free tytxxn ©berfllirut. ferotnte über

Iren ßrteg in ftorirantertka nn trag ritrgen.

Jftüitär&rpariement.

dlafytxaa,.
Verglei*t man bie je^ige Sage beS RorbenS mit

berfelben, in ber er ft* »or einem 3<*ljre befanb, fo

ift tti*t gtt »erlernten, baf er gortf*ritte gema*t
l)at, unb baf Hoffnung »orbanben ift, bie dttbtütn

in gwei bis brei 3<*tjre« gu uttterbrüden; eine Vor=
aitSft*t, bie bett SlnfangS gehegten ©rwartungen
gwar ni*t entfpri*t. Der t)artnädige unb felbft
glängenbe SOBiberftanb ber ©onberbünbif*en in Vir=
ginien; ibre fütjtteit ©treifgüge na* SRart)lattb, $etm=
ft)l»attien unb felbft bis an bie Sljore »on Otjio uub

3itbiaitaf bilben eine bebeutenbe, moralif*e Rie=

berlage für bett Rorbett, ber tti*t otjne einen ©*ein
»oit $Eßatjrf*einltd)feit geglaubt Ijatte, bett Krieg mit
bem gelbgug »on 1862 gu beettbigett uub in dtid)=
monb einen bauernbett grieben abf*liefen gu fonnen.

Do* abgefetjen »ott biefen ©nttäuftbungen ftnb bie

norbif*ett ©treitfräfte im gortf*ritt begriffen; ein

gortf*ritt, ber gwar tt)euer gu ftetjett fommt uwb

langfam f*rettet, aber ni*tSbeftoweniger fühlbar ift;
ber Rorben gebt beljarrli* fünf ©*ritte »or unb
brei gurüd; bleiben iljm alfo immer gwei ©*ritte gu

feinen ©unften.

Der Rorben befit^t uneitbli* meljr $mlfSmittel
als ber ©üben unb eS ift baber angutteljmett, baf
er enbli* ben Sriumpf baüou tragen unb bie Union
mit SEBaffengewalt wieber berftettett wirb.

SRatt fottte biefeS ©tibreftttat ni*t nur tjoffett,

fonbern als beftimmt annehmen fonnen; wetm ber

Rorbett meljr »on bem ©efüljt feiner wirfli*en Sage

unb feiner gef*i*tli*en Verantwortli*feit gegenüber

ber iefcigen KriftS bur*brimgen wäre, unb für ei=

nige 3?it bie unfeligett $arteiteibettf*aftett tmb ©pal=
tuugett aufopfern fonnte, ober wenn bie Regierung
bit ©nergie befäfe, alle biefe ttiebrigen 3tttriguett
nftt ©ewalt gu uttterbrüden. Slber weit entfernt bie

©ewalt gu beftfcett, bie #ittberttiffe, bit bett militär=

rif*eit Operationen tjemmenb in bett SCBeg treten, gu

befeitigen, ift fte oft niebt im ©ta«be bem Drude gu

wiberftetjen, ber itt golge ber repubtifattif*ett 3nfti5
tutionen guweitett bie gwedmäfigften SRafregel« ber

©enerale gw Ri*te ma*t.
SRan tttttf gwar anerfennen, baf bie ©tettimg ber

Regierung eine überaus f*wierige ift, beim auf fte

entlabet ft* alle bur* bie ©nttäuf*tmgett wttb bie

im Kriege unr>ermeiblid)en 3wifd)enfätte entftanbene

SBBittb. SSäbrettb ©rfolge fte in ben Sütgctt ber

VolfSmaffen, bem wirfti*en ©ouüeraiu in Rorb-

amerifa, erbebe« würbe«, tragen bie mifgtüdtett Utt=

teritetjmuttgett «nb Sßieberwärtigfeiten nur bagu bei,

ibr gat)lrei*e ©eguer gu f*affett. Diefe ma*en bei

ben b«uftgen SBableit, bie im Kriege wie im grieben

it)ren regetmäfigett Verlauf baben, ibxtm SRtfmutt)

Suft unb bie tjö*ftett ©tetten ber »erf*iebeneit ©taa=

tett ftnb balb »ott meljr ober weniger ber UnionSre^

gierimg feittbli*ett $ßerföttli*fctten befefct, bie biefer

aufer bett f*ott beftetjenbeit »ielen ©*wierigfeiten,
tto* nette Urfa*ett ber Uttorbnimg f*affett; fo tja*
bett bit legten SEßatjtett in metjrertt ©taaten, als

dlew-g)orf, ^ennf^loanien, SUiitoiS, entf*iebene

geinbe beS Sincoln'fäett Regimentes an bai Ruber

gebra*t.

2Bi*tige SRafregel«, bit beftimmt fmb ber KriftS
ei« ©«be gu ma*en, ftttb jebo* »om ^räftbenten
imb »om Kongref getroffen worben. Veim Vegintt
beS Krieget tjatte ber Rorben, ber ft* ftärfer glaubte,
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hierauf erfolgte Rathsbeschluß vom 13. April 1859

lautet: Wird löbl. Militärkollegium eingeladen,
allervorderst noch über das Zustandekommen und die

beabsichtigte Organisation und Leitung eines solchen

freiwilligen Kadettenkorps nähern Bericht zu geben.

Die Kommission erließ sodann am 5. Sept. 1859

einen Aufruf an Bürger und Einwohner und
erhielt von 222 Subskribenten Beiträge im Betrage
von Fr. 7347, woraus Waffen und Ausrüstungsgegenstände

angeschafft wurden. Auf den Antrag
des Militärkollegiums bewilligte sodann die Regierung

am 26. Januar 1861 für die nächsten drei

Jahre einen Beitrag von je Fr. 500. Am 16. Nov.
1861 setzte die Militärgescllschaft die künftige Wahlart

der Kadettenkommission fest, derfelben überlassend,

nach den bisher von ihr beobachteten Grundsätzen

zu verfahren. Ein richtiger Grundsatz, nämlich

die Nebernahme der Instruktion durch Offiziere
der Artillerie und Infanterie muß hervorgehoben
werden.

Wir wollen uns des wohlthätigen Einflusses diefer

unter Herrn Kommandant Lötz lebensfähig
gewordenen Schöpfung nicht rühmen. Manches bleibt
noch zu thun übrig. Möge die nöthige Freudigkeit
bei der Jnstruirung rege erhalten bleiben, in den

jungen Herzen die Liebe zum Waffenspiel erwachen
und uns noch lange vergönnt sein, auf diesem Felde
der Erziehung der Jugend mitzuwirken zum Nutz
und Frommen des Gemeinwesens.

Zum Schlusse noch Einiges aus dem Personellen:
Präsidenten der Gesellschaft waren Hr. Oberst

Hübfcher 1850—1852, Hr. Oberst Paravicini bis
1855, Hr. Oberst Hans Wieland bis 1858, Hr.
Kommandant Lötz bis 1862.

Ehrenmitglied der Gesellschaft ist seit 1855

Hr. Zeugwart Sauerbrey, in Betracht der mannigfachen

Verdienste um die Verbesserung der
Handfeuerwaffen und namentlich feines bereitwilligen
Entgegenkommens bei Versuchen von hiesigen Offizieren.

Diefe Skizze wird mit dem Wunsche geschlossen,

es mögen militärische Strebsamkeit und
kameradschaftlichen Sinn fortbestehen und die Sektion Basel

fernerhin dem größern Bunde, dessen Glied sie

ist, Ehre machen. Das höchste Ziel fei das Wohl
des Vaterlandes, vor Allem feine Freiheit.

Dezember 62. L.

Bericht des Herrn Oberstlieut. Lecomte über

den Krieg in Nordamerika an das eidgen.

Militärdepartement.

Nachtrag.
Vergleicht man die jetzige Lage des Nordens mit

derselben, in der er sich vor einem Jahre befand, fo

ist nicht zu verkennen, daß er Fortschritte gemacht

hat, und daß Hoffnung vorhanden ist, die Rebellen

in zwei bis drei Jahren zu unterdrücken; eine

Voraussicht, die den Anfangs gehegten Erwartungen
zwar nicht entspricht. Der hartnäckige und selbst

glänzende Widerstand der Sonderbündischen in
Virginien ; ihre kühnen Streifzüge nach Maryland,
Pennfylvanien und selbst bis an die Thore von Ohio und

Indiana, bilden eine bedeutende, moralische
Niederlage für den Norden, der nicht ohne einen Schein

von Wahrscheinlichkeit geglaubt hatte, den Krieg mit
dem Feldzug von 1862 zu beendigen und in
Richmond einen dauernden Frieden abschließen zu können.

Doch abgesehen von diesen Enttäuschungen stnd die

nordischen Streitkräfte im Fortschritt begriffen; ein

Fortschritt, der zwar theuer zu stehen kömmt und

langsam schreitet, aber nichtsdestoweniger fühlbar ist;
der Norden geht beharrlich fünf Schritte vor und
drei zurück; bleiben ihm also immer zwei Schritte zu

seinen Gunsten.

Der Norden besitzt unendlich mehr Hülfsmittel
als der Süden und es ist daher anzunehmen, daß

er endlich den Triumpf davon tragen und die Nnion
mit Waffengewalt wieder herstellen wird.

Man follte diefes Endrefulat nicht nur hoffen,

sondern als bestimmt annehmen können; wenn der

Norden mehr von dem Gefühl seiner wirklichen Lage

und seiner geschichtlichen Verantwortlichkeit gegenüber

der jetzigen Krisis durchdrungen wäre, und für
einige Zeit die unseligen Parteileidenschaften und

Spaltungen aufopfern könnte, oder wenn die Regierung
die Energie besäße, alle diese niedrigen Intriguen
Mit Gewalt zu unterdrücken. Aber weit entfernt die

Gewalt zu besitzen, die Hindernisse, die den militär-
rischen Operationen hemmend in den Weg treten, zu

befeitigen, ist sie oft nicht im Stande dem Drucke zu

widerstehen, der in Folge der republikanischen
Institutionen zuweilen die zweckmäßigsten Maßregeln der

Generale zu Nichte macht.

Man muß zwar auerkennen, daß die Stellung der

Regierung eine überaus schwierige ist, denn auf sie

entladet sich alle durch die Enttäuschungen und die

im Kriege unvermeidlichen Zwischenfälle entstandene

Wuth. Während Erfolge sie in den Augen der

Volksmassen, dem wirklichen Souverain in
Nordamerika, erheben würden, tragen die mißglückten

Unternehmungen und Widerwärtigkeiten nur dazu hei,

ihr zahlreiche Gegner zu schaffen. Diese machen bei

den häufigen Wahlen, die im Kriege wie im Frieden

ihren regelmäßigen Verlauf haben, ihrem Mißmuth
Luft und die höchsten Stellen der verschiedenen Staaten

sind bald von mchr oder weniger der Unionsregierung

feindlichen Persönlichkeiten besetzt, die dieser

außer den schon bestehenden vielen Schwierigkeiten,

noch neue Ursachen der Unordnung schaffen; so

haben die letzten Wahlen in mehrern Staaten, als

New-York, Pennfylvanien, Illinois, entschiedene

Feinde des Lincoln'schen Regimentes an das Ruder

gebracht.

Wichtige Maßregeln, die bestimmt sind der Krisis
ein Ende zu machen, sind jedoch vom Präsidenten

und vom Kongreß getroffen worden. Beim Beginn
des Krieges hatte der Norden, der sich stärker glaubte,
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als er wirfti* war, feinen anbern 3wed »or Slu=

gen, als bie Union um iebeit SßreiS wieber ljergtt=

ftelten; in biefer Slbft*t blieb er fo »iel wie mogli*

auf bem gefe£li*en SBege, ol)tte bie bretittetibe

grage ber ©flaöerei gu berühren, tmb in atten fei=

nett militärif*en Operationen »erfubr er mit ber

groften ©*onutig gegen bie ©inwobner. geinbli*
geftimmte uttb bie uorbif*en Sruppen mit Vera**
tung beljanbelnbe Ve»ölferungen wurbeu mit einer

Rüdft*t unb einer SRilbe bebanbelt, bk guweilen
anS Sä*erli*e grängten; alle Sieferungen würben ge*

wiffenljaft begabt uttb oft mit ©olb aufgewogen;
in Vertjättniffen, itt benen man in ©uropa uube=

bittgt gur Requifttion gef*ritten wäre. Die @*war=
gen, unter Slnberm, würben wie beilige Reliquien
gea*tet. Sitte biefe SRafregeltt bätten ibre Quelle
in ber Hoffnung, baf tta* einigelt militärifeben ©r=

folgen, bie eljrgeigigen Seiter beS ©otiberbunbeS auf
bie ©eite gefegt würben uub bie Union wieber anf
ber ©ruubtage ber alten Koitftitittiott mit ©aratttie
beS ©fla»entt)iimS für bie ©übftaaten fonnte berge*
ftellt werben. Viellei*t batte man biefe ©elegenbeit
benüfct, um eine attmälige ©maitgipatioit ber ©fla=
»ett gu ftipulireit: allein au* auf bieS wäre waljr=
f*eittli* »erzi*tet worben.

Die im Saufe beS ©ommerS erlittenen Rieberla=

gen erwedtett bei beit Unioniften anbere ©efütjte uttb
anbere ©ebanfen. Der Rorbett mufte ft* tro$ fei*
uer ©igetttiebe gefielen, baf er ni*t ftarf genug fei,
um ben ©üben mit ©*ottung befriegett git fonnen
imb baf er alle SRittet anwenben muffe um auf ©r=;
folg Ijoffen gu bürfeu. >rt

SEBäbrenb im ©üben ft* bie weife Veöölferuug
f*lug, bebaute« bie f*wargen ©flaue« be« Vobett,
beforgtett bk SE6irtbf*aft uub unterhielten mit einem

Sorte bit ImlfSquetteit beS SanbeS, mit betten allein

bie Kriegführung mogli* ift; guweilen würben
fte no* als Slrbeiter git VefeftiguttgSarbeiteit »er*
wenbet. ©S war wirfti* eine übertriebene ©ittmü=
ttjigfeit bem ©üben, eittgig auS Rüdft*t für bk ge*
fttjriebene ©oitftitution, ein fol*eS Veftfctbum gu
laffen; ebenfo gut bätte man bemfelben feinen Vebarf
an ©*iefpul»er, auS Vorwaitb, baf eS f*warg fei,
gewäljrleiftett föttneit.

SlttberfeitS lief eine leibeitf*aftli*e Partei, bit
Stbolitioniftett, beren ©inftuf bei Jeber Rieberlage
ber UuiotiSarmee gunabttt, feinen Slnlaf »orbeigebeit,
um mit ©uergie bie ©manzipatiott ber ©flauen z«
»erlangen. 3bre 3citimgett, ibre Rebtter, unter
benen befonberS ber berebte ©enator ©umner, liefen
ni*t ab für biefe 3bee gu axbtittn.

Der Regierung, bk f*on mehrmals bie KonftSfa=
tion ber ©flauen »on einzelnen waffentragenben Re=
betten uttb au* eine Vill VetjufS einer attmätigen
©mangipatio« ber @*warzen gegen eine ben ©igen=
tbümern zu teifteitbe ©ntf*äbigtmg, ttebft einem

$Iatt zur Koloniftrwng berfelben, befretirt batte, fiel
ti nun tti*t mebr f*wer enbli* einen etitfdjeibenbett
@*ritt gu tbtm. Den 22. ©eptember erlief ber

$räftbent Sincoln eine Sßroftamation, in ber er an=
geigte, baf »om 1. 3anuar 1863 an alte ©flauen,
ber gegen bk Union fämpfenben ©igentbümer, frei

feien unb baf alle ©iott* imb SRititärbeamten
gehalten feien, bie SlttSfübritug biefer Verorbttittig zu
unterftü^eit. Diefer grof e ©ntf*tuf, ber »om Kon*

gref gut geljeifen würbe, fanb feine Slnwettbung
bur* tint zweite SJSroftamattott beS Sßräftbetttett Sitt*
coin »om 1. 3«uuar 1863, in ber bie ©fta»en aller

tto* mit ber Union im Kriege ft* beftnbettbett ©taa*
tett freigefpro*ett wurbett. Diefer Verorbtmng folgte
biejenige »om 16. gebruar 1863, bie Vewaffuuttg
ber ©*warzen unb beren Organifation in Regimen*
ter »erorbncttb, was au* foglei* gur SluSfübruug
fam. Ueberalt wo bie Union in ben fotiberbünbi-
f*en ©taaten feften guf gefaft baut, würben SOBerb-

bureaur für bie ©*wargett erridjtet uttb gur ©tuttbe

ftnb 80 Reger=Rcgimenter in ber Organifation
begriffen. Von nun an werben bie Reger ni*t nur
bem ©üben niebt meljr bur* ibre Slrbeit feine $ülfS*
quellen erbalten, fonbern fte werben bie militärif*e
SRa*t beS RorbenS tto* »ermeljren; ein Vorttjeil,
ber gewif batb fühlbar fein wirb.

Diefe SRafregeltt tjabett nun gwar im ©üben eine

bebeutenbe ©ntrüftung tjerüorgewfeit, bie ft* burcb

ben ©rtaf beS Sßräftbetttett Sefferfon DaöiS Stift
ma*te, itt bem er mit graufameit Repreffatien breite,
bie hoffentlich jebo* niemals in Slttwenbuug fommen

werben. gernerS beftttbeit ft* mehrere ©fta»ettftaa=
tett in ben Reiben ber Union imb itt biefen Ijat baS

©mangipatiottSbefret grofe Ungwfriebet*eit ljer»orge-

rufen. Die fogettaimte bemofratif*e Partei t)at ft*
barattS eine SCBaffe gef*affett, bereit fte ft* bti btn
SEBatjlett mit grofer ®ef*idli*feit bebient, um btn

©inftuf ber repubttfaitiftben Partei tmb ,bie SRa*t
beS Sßräftbetttett gu untergrabett.

SEBel*e Sragweite nuu biefe imtergeorbttetett Ve*

weguitgeit, inmitten beS riefettbaften Kampfes gwi=

f*en bem ©üben tmb bem Rorbett, att* tjaben

mögen, ein SPuttft bleibt etttf*iebett, baS ift baS dled)t
bex greibeit für alle bieietiigen, bie bur* ben ©man*

ZipationSaft betroffen worben ftnb. Dur* bit ©r=

ri*tung »ott Reger*Regtmentertt ift au* bit ®lei*=
ftettung ber Racen einen ©*ritt weiter gegangen
unb bilbet einen glüdti*en Vorgang, fo baf bk
greuube ber *riftti*eit ®tei*beit bit ©rlaffe beS

Gerrit Siticoltt mit greubett begrüf eit muffen, wenn

fte au* ui*t ber @a*e bälber, fonbern eber als

eine Rotbwenbigfeit beS Krieges, als ein Slft ber

©ere*tigfeit gegeben worben ftnb.
Die im SRonat gebrwar bur* ben Kongreft gut

gebeifeue Verorbnimg gu einer regetmäfigen ©ott*

ffriptiott für beit gatt »ott gufüttftigett SlttSbebuugeit,

bilbet bett ©*tttf ber gwecfmäfigett SRafregeltt, bie

bur* bie SRa*t ber ©reigniffe bet»orgerufen worben

ftnb. Vermittelft einer bnr* bie ©otiffrtption
ber»orgegaitgetteit Slrmee tmb (Babxti, bit ni*t ben

fteiitli*eit politifdjett 3utriguett unterworfen ftnb,
wirb ft* baS Re*t beS ©efefceS gegen alle fottber*

bünbifeben Verftt*e, bie au* im Rorben attftau*ett,
f*ott feine ©eltttttg »erf*affen.

3«m @*titffe will i* tto* ber Duetten erwäb-

nen, auS benen man bk beften Sluffdjtüffe über bie

KriegSereigttiffe f*öpfett faim.
^)k in ben Vereinigten ©taaten fo gabtreidjen
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als er wirklich war, keinen andern Zweck vor Augen,

als die Union um jeden Preis wieder

herzustellen; in dieser Absicht blieb er so viel wie möglich

auf dcm gesetzlichen Wege, ohne die brennende

Frage der Sklaverei zu berühren, und in allen
feinen militärischen Operationen verfuhr er mit der

größten Schonung gegcn die Einwohner. Feindlich

gestimmte und die nordischen Truppen mit Verachtung

behandelnde Bevölkerungen wurden mit einer

Rücksicht und einer Milde behandelt, die zuweilen
ans Lächerliche gränzten; alle Lieferungen wurden
gewissenhaft bezahlt und oft mit Gold aufgewogen;
in Verhältnissen, in denen man in Europa unbedingt

zur Requisition geschritten wäre. Die Schwarzen,

unter Anderm, wurden wie heilige Reliquien
geachtet. Alle diese Maßregeln hatten ihre Quelle
in der Hoffnung, daß nach einigen militärischen
Erfolgen, die ehrgeizigen Leiter des Sondcrbundcs auf
die Seite gesetzt würden und die Union wieder auf
der Grundlage der alten Konstitution mit Garantie
des Sklaventhums für die Südstaaten konnte hergestellt

werden. Vielleicht hätte man diese Gelegenheit
benützt, um eine allmälige Emanzipation der Sklaven

zu stipuliren: allcin auch auf dies wäre
wahrscheinlich verzichtet worden.

Die im Laufe des Sommers erlittenen Niederlagen

erweckten bei den Unionisten andere Gefühle und
andere Gedanken. Der Norden mußte sich trotz seiner

Eigenliebe gestehen, daß er nicht stark genug sei,

um den Süden mit Schonung bekriegen zu können

und daß er alle Mittel anwenden müsse um auf Er-,
folg hoffen zu dürfen. ''.

Während im Süden sich die weiße Bevölkerung
schlug, bebauten die schwarzen Sklaven den Boden,
besorgten die Wirthschaft und unterhielten mit einem

Worte die Hülfsquellen des Landes, mit denen allein

die Kriegführung möglich ist; zuweilen wurden
fic noch als Arbeiter zu Befestigungsarbeiten
verwendet. Es war wirklich eine übertriebene Gutmüthigkeit

dem Süden, einzig aus Rücksicht für die
geschriebene Constitution, ein solches Besitzthum zu
lassen; ebenso gut hätte man demselben seinen Bedarf
an Schießpulver, aus Vorwand, daß es fchwarz sei,

gewährleisten könncn.

Anderseits ließ eine leidenschaftliche Partei, die

Abolitionisten, deren Einfluß bei jeder Niederlage
der Unionsarmee zunahm, keinen Anlaß vorbeigehen,
um mit Energie die Emanzipation der Sklaven zu
verlangen. Ihre Zeitungen, ihre Redner, unter
denen besonders der beredte Senator Sumner, ließen
nicht ab für diese Idee zu arbeiten.

Der Regierung, die schon mehrmals die Konfiskation

der Sklaven von einzelnen waffentragenden
Rebellen und auch eine Bill Behufs einer allmäligen
Emanzipation der Schwarzen gegen eine den
Eigenthümern zu leistende Entschädigung, nebst einem

Plan zur Kolonisirung derselben, dekretirt hatte, fiel
es nun nicht mehr schwer endlich einen entscheidenden

Schritt zu thun. Den 22. September erließ der

Präsident Lincoln eine Proklamation, in der er
anzeign, daß vom 1. Januar 1863 an alle Sklaven,
der gegen die Union kämpfenden Eigenthümer, frei

seien uud daß alle Civil- und Militärbeamten
gehalten seien, die Ausführung dieser Verordnung zu
unterstützen. Dieser große Entschluß, der vom Kongreß

gut geheißen wurde, fand feine Anwendung
durch eine zweite Proklamation des Präsidenten Lincoln

vom 1. Januar 1863, in der die Sklaven aller
noch mit der Union im Kriege sich befindenden Staaten

freigesprochen wurden. Diefer Verordnung folgte
diejenige vom 16. Februar 1863, die Bewaffnung
der Schwarzen und deren Organisation in Regimenter

verordnend, was auch sogleich zur Ausführung
kam. Ueberall wo die Union in den fonderbündi-
fchen Staaten festen Fuß gefaßt hatte, wurden Werb-
bureaur für die Schwarzen errichtet und zur Stunde
sind 80 Neger-Regimenter in der Organisation
begriffen. Von nun an werden die Neger nicht nur
dem Süden nicht mehr durch ihre Arbeit seine Hülfsquellen

erhalten, fondern sie werden die militärische
Macht des Nordens noch vermehren; ein Vortheil,
der gewiß hald fühlbar fcin wird.

Diese Maßregeln haben nun zwar im Süden eine

bedeutende Entrüstung hervorgerufen, die sich durch

den Erlaß des Präsidenten Jefferson Davis Luft
machte, in dem er mit grausamen Repressalien drohte,
die hoffentlich jedoch niemals in Anwendung kommen

werden. Ferners befinden sich mehrere Sklavenstaaten

in den Reihen der Union und in diesen hat das

Emanzipationsdekret große Unzufriedenheit hervorgerufen.

Die sogenannte demokratische Partei hat sich

daraus eine Waffe geschaffen, deren sie sich bei den

Wahlen mit großer Geschicklichkeit bedient, um den

Einfluß der republikanischen Partei und die Macht
des Präsidenten zu untergraben.

Welche Tragweite nun diese untergeordneten

Bewegungen, inmitten des riesenhaften Kampfes
zwifchen dem Süden und dem Norden, auch haben

mögen, ein Punkt bleibt entschieden, das ist das Recht

der Freiheit für alle diejenigen, die durch den

Emanzipationsakt betroffen worden sind. Durch die

Errichtung von Neger-Regimentern ist auch die

Gleichstellung der Racen einen Schritt weiter gegangen
und bildet einen glücklichen Vorgang, so daß die

Freunde der christlichen Gleichheit die Erlasse des

Herrn Lincoln mit Freuden begrüßen müssen, wenn

sie auch nicht der Sache halber, sondern eher als

eine Nothwendigkeit des Krieges, als ein Akt der

Gerechtigkeit gegeben worden sind.

Die im Monat Februar durch den Kongreß gut
geheißene Verordnung zu einer regelmäßigen
Conscription für den Fall von zukünftigen Aushebungen,
bildet den Schluß der zweckmäßigen Maßregeln, die

durch die Macht der Ereignisse hervorgerufen worden

sind. Vermittelst einer durch die Conskription

hervorgegangenen Armee und Cadres, die nicht den

kleinlichen politischen Intriguen unterworfen sind,

wird sich das Recht des Gesetzes gegen alle
sonderbündifchen Verfuche, die auch im Norden auftauchen,
schon seine Geltung verschaffen.

Zum Schlusse will ich noch der Quellen erwähnen,

aus denen man die besten Aufschlüsse über die

Kriegsereignisse schöpfen kann.

Die in den Vereinigten Staaten so zahlreichen
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ßeitungen unb ßeitf (3^ r if ten muffen in erfter
Sinie in Vetra*t gebogen werben, ba fte alte anS*

fübrti*e Veri*te über bie Operationen enthalten;
allein um biefe zu gebrau*en muf man mit ©org*
fait oerfabrett unb einigermafeit in bit politif*en
imb perfönti*en 3«triguen, bit auf bie uorbameri*
fatiif*e KriegSfübrung fo grofett ©inftuf ausüben,
eingeweibt fein. D£)k 3etttmgett ftttb meiftenS »on

grofem gormat uub bie »erf*iebetiett Ra*ri*ten
auS ben Sagern ffttten gablrei*e ©palten, guweilen
bit entgegengefe^teftett 3lnft*tett aitSfpre*ettb. Diefe
ttrfprüttgli*ett ©temente ber ®ef*i*te, in bett oft
f*le*t gebrutften 3cüimgett gu lefen, gu fammeln
uttb bautt zu »erglei*ett um auf bie SEßabrbeit zu
fotttmett, bilbet eine bef*werti*e uub oft unerquid*
li*e Slrbeit.

^k offiziellen Rapporte ber ©enerale wer*
ben nur bur* bie Regierung ber Publizität überge*
ben, bie bann au* oft bie wi*tigften Sittgaben ba-

»on aitStäft, waS ft* 3lngeft*tS beS geinbeS gang
rechtfertigt» Diefe Rapporte fmb gewöbttli* febr

lang, weitf*weiftg tmb mit @*tagwörtertt, auf ei*

nett befonbent ftwed bere*ttet, bttr*fäet. SRatt würbe

fte öfters eber für biplomatif*e Slftettftüde, für $ro=
gefaften eineS $rofuratorS, als für militärif*e Rap*
porte battett. Veim Dur*lefen fol*er Rapporte fann
man ft* f*on einen Vegriff ma*en »ott bem f*le*t
orgaitiftrteit Dienfte ber ©eneralftäbe. ©ittige jebo*,
wit biejettigett ©enerale Hatted, SR'tSlettan, Vtttter
uttb anbere mebr, bilben ebrenwertbe SluStiabmett.

^>it Verbatprogeffe ber KriegSgeri*te unb

Uuterfu*ungSbebörben bilben eine Duette für ^ifio=
rif*e Ra*forf*uttgen, bit eittgig itt bett Vereinigte«
©taate« gtt ftnben unb »on groftem SEBerflje ift.
3* babe babt f*on »on biefen gabtrei*en ®eri*tS=
böfeit ©rwäbttimg getban, »or benen bie ©enerale
imb bie bö*ften Veamtett, wit gewöbttti*e 3cugen
»or einem ^oligeigeri*te zu erf*eitteit baben. SEBenit

att* biefe ©inri*tung febr binberti* auf bit Ope*
rationen einwirft imb für bie Disziplin f*äbli* ift,
fo muf man bo* atterfetmen, baf fte für ben @e=

f*i*tf*reiber »on uttermefti*em Vortbeit ift unb in
biefer Veziebuttg werbe i* mi* wobt buteu barüber

Zu flagett. 3" golge ber grofett 3ug<mgtiW* zu
biefen Höfen, werben bereits alle wi*tigett Opera*
tiottett zur Re*tfertigung »or ibre ©*ranfeit bem*
fett. Diejenigen ber ©enerale ©mitb, SR'Dowett,
Porter, $ope, gremont, Vurnftbe, Vuett, SIßbiteS

u. f. w. uttb bie barauS enffprimgetten Verbalpro*
geffe bilben für baS Verftättbtttf ber Operationen,
an bettett biefe ©enerale Sbeil genommen baben, bie

wertboollftett Dofumente; bo* »erfangen fte »on ben

^ßerfotten, bk ft* babur* belehren wollen, wegen ibrer
SEBeitf*weiftgfeit, eine f*öne DoftS ©ebulb.

Die iät)rti*en VerwattttitgSberi*te ber
SR itt ift er att ben ^räftbettten liefern au* wertb*
»olle Sluff*lüffe tmb babett gegenüber ber f*on er*

wäbntett baS Verbiettft ber Ktarbeit uub Kürge; ba

fit jebo* auf -£>inft*t ber Re*tfertigimg »or bett

Kammern abgefaft ftnb, fo muf matt fie mit etwas

SRiftraueu bcbatibettt uttb fottte bie ©elegenbeit
traben bie hierauf begügli*en Singriffe im ©*oofe beS

j KongreffeS unb ber Kommifftonen, befonberS ber SRi*

titärfommiffton beS ©etiateS, mit anböreit gu föntten.
Die üerf*iebeiteit 3ltmatta*e bringen Slbriffe

ber militärifeben ©reigniffe in *ronologif*er Reiben*
folge, in benen man Daten tmb Ramen mit Sei**
tigfeit aufftnbett fann, allein 3ablen unb Vetra**
tungett tragen git fel)r bie garbe beS Herausgebers,
um als biftorif*e Duettett bienen gu fonnen.

©itt bö*ft intereffattteS SEBerf, baS nur bur* all*
gugrofe V3eitf*i*tigfeit füubigt, ift baS in Rew=g)orf
erf*eittettbe Rebetliott Recorb, »ott bem bereits 24
Vänbe erf*ietteit ftnb imb baS bis auf bit betttige
SPeriobe beS Krieges wobl einige fe*Sgig errei*en
wirb. ©S enthalt brei ©itttbciltmgen; bit tint, tmb
bieS ift bk wi*tigfte, enthalt alle offtgietten imb

balbofftgiellen Slftenftüde; eine fernere entbält bit
©ammttmg ber »erf*iebenett Vegebettbeitett beS gelb*
gugeS uttb bat bie Sßrätettfton eitt 3ournal ber Dpe=
rationen fein gu motten; bit bxittt Sßarrtjie btfttbt
ani einer ©ammtung »ott ^oeftett, Siebertt, Slnef*
boten unb ©elegenbeitSprebigten.

gerner ftnb eine SRenge »on Re*tfertigungS= uttb

biograpbif*e Vrof*ürett erf*ieneit. ©o gwei »on
Oberft ©ttet, bem 3"g^iieur unb ©rbauer ber ©po*
rettftottitle auf bem SRifftfftppi; gwei »ott ©eneral
gremont bei ©elegenbeit feiner »erf*iebenett Korn*
mattboS; eine über ©eneral SR'ßlettait; »erfttnebene
über bie ©innabme »on Rew=DrleanS, bit aUt niebt

obne SEBertb ftnb. SReineS SBiffenS ift no* fein
üEßerf erf*iettett, baS bie Operationen rein »om

©tanbpimfte beS ©ef*i*tf*reiberS bebanbelt bätte.
©in itt Sonbon erf*iettetter Vanb: „the War in
America'', »om Keittttdif*eit Oberft @*aftter, be*

banbelt nur bie politif*e Btitt. DaS Sßerf beS

©rafett ©ttrroSfi ift im glei*ett gatle. Vom @e=

neral beS ©enieS Varnarb ift eitt SEBerf attgefüitbigt,
baS mebr 3tttereffe »erfpri*t. Ueber bett ©üben
baben wir einige Slngabett bur* baS fürgli* iu ©enf
in frangöftf*er ©pra*e erf*ieneite Vänb*en „Trois
mois dans l'arm^e des rebelies."

SRebrere ©*riftftelter babett bereits bie Vorarbei*
tett gttr Verausgabe »ou auSfübrli*ett 3ßerfett be=

gotmett uub fürgli* X)at ein fol*er an alle ©enerale

gef*rieben, um fte gw bitten, ibm ibre Dtenfttiftett
ttttb ib.re Sbeilnabme att bett »erf*iebettett Operatio*
tten mitgittbeitett; fo baf man ©eitenS beS RorbenS

feine« SRaitget an Sluff*lüffen leiben wirb. Do*
bie beften »on allen Duetten werben immer bie üb-

ti*ett Herausgaben beS ©cnateS nebft ben ©rläute*

ruttgett ber »erf*iebenen Dbergenerale bilben.

3n ©uropa bat ©ngtanb, aufer' »crf*iebeneit

©*riften über bie ©fta»erei, mebrere SEBerfe über

bie ©reiguiffe in Rorbamerifa geliefert, bie iebo*
meiftenS mef)r ben politif*ett als ben friegSgef*i*t*
li*en ©tatibpunft eiimebmeit. 3«t „Diary South
and North" ttttb itt ber „SimeS" bat Herr Ruffell
3utereffanteS über bie KriegSereigniffe »eröffentti*t,
allein man muf babei bie wenig freunbli*e ©efttt*

nung ©nglanbs für bie @a*e ber Union berüdft**
tigen unb barf bett bumoriftif*ctt SluSfättett beS

©*reiberS tii*t tttibebingtett ©tauben f*enfen.
Verf*iebeite 3«tfcbriftett DeutfdjtanbS, uuter att*
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Zeitungen und Zeitschriften müssen in erster
Linie in Betracht gezogen werden, da sie alle
ausführliche Berichte über die Operationen enthalten;
allein um diefe zu gebrauchen muß man mit Sorgfalt

verfahren und einigermaßen in die politischen
und persönlichen Intriguen, die auf die nordamerikanische

Kriegsführung so großen Einfluß ausüben,
eingeweiht fein. Die Zeitungen sind meistens von
großem Format und die verschiedenen Nachrichten
aus den Lagern füllen zahlreiche Spalten, zuweilen
die entgegengesetztesten Ansichten aussprechend. Diese

ursprünglichen Elemente der Geschichte, in den oft
schlecht gedruckten Zeitungen zu lesen, zu sammeln
und dann zu vergleichen um auf die Wahrheit zu
kommen, bildet eine beschwerliche und oft unerquickliche

Arbeit.
Die offiziellen Rapporte der Generale werden

nur durch die Regierung der Publizität übergeben,

die dann auch oft die wichtigsten Angaben
davon ausläßt, was stch Angesichts des Feindes ganz
rechtfertigt. Diese Rapporte sind gewöhnlich sehr

lang, weitschweifig und mit Schlagwörtern, auf
einen besondern Zweck berechnet, durchsäet. Man würde
sie öfters eher für diplomatische Aktenstücke, für
Prozeßakten eines Prokurators, als für militärifche Rapporte

halten. Beim Durchlesen solcher Rapporte kann

man sich schon einen Begriff machen von dem schlecht

organisirten Dienste der Generalstäbe. Einige jedoch,
wie diejenigen Generale Halleck, M'Clellan, Butler
und andere mehr, bilden ehrenwerthe Ausnahmen.

Die Ver bal proz esse der Kriegsgerichte und

Untersuchungsbehörden bilden eine Quelle für historische

Nachforschungen, die einzig in den Vereinigten
Staaten zu finden und von größtem Werthe ist.

Ich habe habe schon von diesen zahlreichen Gerichtshöfen

Erwähnung gethan, vor denen die Generäle
und die höchsten Beamten, wie gewöhnliche Zeugen
vor einem Polizeigerichte zu erscheinen haben. Wenn
auch diese Einrichtung sehr hinderlich auf die
Operationen einwirkt und für die Disziplin schädlich ist,
so muß man doch anerkennen, daß ste für den

Geschichtschreiber von unermeßlichem Vortheil ist und in
dieser Beziehung werde ich mich wohl hüten darüber

zu klagen. In Folge der großen Zugänglichkeit zu
diesen Höfen, werden bereits alle wichtigen Operationen

zur Rechtfertigung vor ihre Schranken berufen.

Diejenigen der Generale Smith, McDowell,
Porter, Pope, Fremont, Burnside, Buell, Whites
u. f. w. und die daraus entsprungenen Verbalprozesse

bilden für das Verständniß der Operationen,
an denen diese Generale Theil genommen haben, die

werthvollsten Dokumente; doch verlangen sie von den

Personen, die sich dadurch belehren wollen, wegen ihrer
Weitschweifigkeit, eine schöne Dosis Geduld.

Die jährlichen Verwaltungsberichte der
Minister an den Präsidenten liefern auch werthvolle

Aufschlüsse und haben gegenüber der schon

erwähnten das Verdienst der Klarheit und Kürze; da

sie jedoch auf Hinsicht der Rechtfertigung vor den

Kammern abgefaßt sind, fo muß man sie mit etwas

Mißtrauen behandeln und follte die Gelegenheit
haben die hierauf bezüglichen Angriffe im Schooße des

Kongresses und der Kommissionen, besonders der

Militärkommission des Senates, mit anhören zu können.

Die verschiedenen Almanache bringen Abrisse
der militärischen Ereignisse in chronologischer Reihenfolge,

in denen man Daten und Namen mit
Leichtigkeit auffinden kann, allein Zahlen uud Betrachtungen

tragen zu fehr die Farbe des Herausgebers,
um als historische Quellen dienen zu können.

Ein höchst interessantes Werk, das nur durch

allzugroße Weitsichtigkeit sündigt, ist das in New-Dork
erscheinende Rebellion Record, von dem bereits 24
Bände erschienen sind und das bis auf die heutige
Periode des Krieges wohl einige sechszig erreichen
wird. Es enthält drei Eintheilungen; die eine, und
dies ist die wichtigste, enthält alle offiziellen und

halboffiziellen Aktenstücke; eine fernere enthält die

Sammlung der verschiedenen Begebenheiten des

Feldzuges und hat die Prätension ein Journal der
Operationen sein zu wollen; die dritte Parthie besteht

aus einer Sammlung von Poesien, Liedern, Anekdoten

und Gelegenheitspredigten.
Ferner sind eine Menge von Rechtfertigungs- uud

biographische Broschüren erschienen. So zwei von
Oberst Ellet, dem Ingenieur und Erbauer der

Sporenflottille auf dem Mississippi; zwei von General
Fremont bei Gelegenheit seiner verschiedenen

Kommandos; eine über General M'Clellan; verschiedene

über die Einnahme von New-Orleans, die alle nicht

ohne Werth sind. Meines Wissens ist noch kein

Werk erschienen, das die Operationen rein vom
Standpunkte des Geschichtschreibers behandelt hätte.
Ein in London erschienener Band: „tko War in
^.msries.^, vom Kentuckischen Oberst Schafner,
behandelt nur die politische Seite. Das Werk des

Grafen Gurroski ist im gleichen Falle. Vom
General des Genies Barnard ist ein Werk angekündigt,
das mehr Interesse verspricht. Ueber den Süden
haben wir einige Angaben durch das kürzlich in Genf
in französischer Sprache erschienene Bändchen «l'rois
mois ckans l'armes cks8 rebelled

Mehrere Schriftsteller haben bereits die Vorarbeiten

zur Herausgabe von ausführlichen Werken

begonnen und kürzlich hat cin solcher an alle Generale

geschrieben, um sie zu bitten, ihm ihre Dienstlisten
und ihre Theilnahme an den verschiedenen Operationen

mitzutheilen; so daß man Seitens des Nordens
keinen Mangel an Aufschlüssen leiden wird. Doch
die besten von allen Quellen werden immer die

üblichen Herausgaben des Senates nebst den Erläuterungen

der verschiedenen Obergenerale bilden.

In Europa hat England, außer' verschiedenen

Schriften über die Sklaverei, mehrere Werke über

die Ereignisse in Nordamerika geliefert, die jedoch

meistens mehr den politischen als den kriegsgeschichtlichen

Standpunkt einnehmen. Im »viar^ AoutK
anck NortK« und in der „Times" hat Herr Russell

Interessantes über die Kriegsereignisse veröffentlicht,
allein man muß dabei die wenig freundliche Gesinnung

Englands für die Sache der Union berücksichtigen

und darf den humoristischen Ausfällen des

Schreibers nicht unbedingten Glauben fchenken.

Verschiedene Zeitschriften Deutschlands, unter an-
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bern bie Stflgemeitte SlugSbttrger ß^ttung, baben öf*
terS l)ö*ft SEBertb»olleS über ben Krieg gebra*t.
VefonberS intereffaitt ftnb bie SRittl)eiluitgen eineS

preufif*en Offiziers auS bem Sager beS ©übeitS.
SluS biefen bat man entnebmeu fönnett, baf in bem

getbguge ber ^>albinfel »on g)orftoWn, na* ber fte*

betttägigett ©*la*t »oti gair=OafS, bie Slrmee ber

©onberbüitbif*en ft* in einem fol*en 3affrtnb ber

Sluflöfung befanb, baf ©eneral SR'ßlellan, bätte er

nur no* über einige Saufenb SRann frif*er Srup*
peu biSpottiren fonnen, wabrf*einli* in Ri*monb
eittgerüdt wäre.

3u granfrei* ftnb gwei befonberS ber ©rwäbtnmg
würbige ©*riften über biefen ©egenftanb erftbietten.

©rftenS bie „Lettres sur l'am^rique" »om Oberft*
Siewtettant gerri-Sßifani, Slbjutant beS ^ringen dla-
poleon, ber im 3abr 1861 beibe Sager ber friegfüb5
renbett Parteien befu*t batte. Diefe geiftrei*ett Vriefe
eines ebenfo gebitbcten als praftif*ett OfftgierS ge*
bett eitt giemli* genaues Vilb ber friegerif*ett Ve=

weguugett, obf*on bie Sßbatttafte guweilen etwaS gu

weit gegangen ift. ©ie bringen wenig ©ef*i*tli*
djeS, bo* bie barin enthaltenen originellen unb geift*
rei*eit Slnft*ten tmb Verglei*tmgen, ber barin an

Sag gelegte Veoba*tuttgSgeift uub ber angiebeube

©t»l laffen bebauern, baf fte tti*t bis gu ben fpä*
tern wi*tigeit ©reigttiffett fortgefefct worbett ftnb.
©ie bilbeten bie erften ©*riften, bie ©uropa richtige
unb begci*nenbe Sluff*tüffe über bie tranSatlattJi*
f*ett äöirren bra*tett, uttb id) felbft würbe bur*
bie im SRottiteut be l'Slrmee im Oftober 1861 er*

f*ienett Vriefe »erlodt, tint mititärif*e ©rfurftott
na* Rorbamerifa gu untemebmen, ttttb abgefebett

»oti einigen gu f*arfen Vemerfwitgett über bie $an=
fee'S »erbanfe i* biefen Vriefen ein grofer Sbeil
metner Kentttnif biefeS SanbeS.

Ro* tin frangöftf*eS SEBerf, ebenfalls »on einem

Stugengeitgen gef*riebeit, wirb eine ber intereffante*
ftett ^tibtifatiotteit bleiben; eS ift bieS bie guerft in
ber Reoue beS Deur*SRoubeS »eröffentli*te tmb itt
einem fleinen Vattb erf*ienene „Campagne de
l'armee du Potomac", bie, glaube i* mit Re*t,
ber geber beS bringen »ott 3oiu»itte gttgef*riebett
wirb. Spring »ott 3oitt»itte begleitete beftänbig baS

Hauptquartier beS ©eueratS SR'Sleltatt, bei bem

feine beiben Reffen, ber ©raf »on $ariS ttnb ber

Hergog »on (SbartreS, als Stbjutanten bleuten; er

war alfo in ber geeignetften ©tettung, um bie ©r*
eigniffe gu beobachten tmb iebett Slbettb würbe fein

Saf*enbu* bur* intereffante Rotigen berei*ert; bie

grofe Veoba*ttmgSgabe, ber rt*tige militärif*e Vtid
uub baS f*arfe Urtbeil, bie ben Slutoreu itt fo X)v=

bem ©rabe auSgei*uen, ma*ett auS biefem fleinen

2Berf*en ein Hfluptwerf, auS bem matt am beften

ft* eitt Urtbeil über baS Sreibett in beit Vereinigten
©taaten bilben fann. ©r fübrt ben Sefer bis gum
©nbe beS gelbgugeS auf ber Hälbittfel »ott _«orftowtt,
eitt gelbgug, ber rei* an grofen militärifeben Vege*
benbeiten, wie bie ftebentägige @*la*t auf bem ©f)i*
fabomity unb bem 3«meS*Rt»er ift, bie alle mit ber

groftett Ktarbeit wiebergegebett ftttb. @S ift gu bofs

fen, baf ber bobjt ©*riftftetler ni*t bti feinem er*

ften Söerfe wirb ftebett bleiben, fonbern no* feine

Vetra*tungen über bie neue SRarine ber Vereinig*
ten ©taaten mittbeilett wirb, ba wenige Sßerfonett

beffer im Btanbt ftttb, als er, biefe grage mit ber

nötbigen ©a*feimtnif gu bebaubeltt.

Vei ber frattgöfif*ett Siteratwr babt i* tto* ber

SRittbeitwngett im SRottiteur be TSlrmee gu erwäb*
uen, bie im Stttgemeitten mit ©orgfalt tmb Unpar*
teili*feit auSgewäblt ftnb; fte l)abtn imgefäbr bett

glei*ett SEBertb, wie bieiettigeit ber amerifanif*ett
Sllmana*e, würben biefe no* übertreffen obne bit
atlgubäuftgett geograpbif*en Verftöfe. Der „SRoni*
tettr Uni»erfel" bringt au* guweilen Korrefponbett*
gen auS Rorbamerifa, bit gwar »iel milttärifttjett
Vtid ttnb SattbeSfetttttnlf beurfimbett, iebo* oft mit
gw grofer «Strenge gegen bie Union auftreten. 3*»ei
fernere Sßarifer Vlätter, ber „©iecle" ttttb befonberS
baS „3ottmat beS DebatS" babett bagegen immer mit
SBärtne uub Salettt bit ©ruubfä^e für bereit Sluf*

re*tbaltuttg bie göberirtett fo grofe Opfer bringen,
»ertbeibigt. VefonberS enthalt lefctereS febr gebiegene

Slrtifel über biefe wldjtige SageSfrage.

Unter btn Vrof*ürett »erbiettett no* ber ©rwäb=

nung bie Republique amerieaine »ott H« ©t)ma;
eine folebe »om ©rufen be ©afparin, Un grand
peuple qui se 16ve imb anbere Slrtifel in ber

Reölte (_t)retientte »ott Pfarrer gif*.
Unter ber ©*weiger SageStiteratur bat bai 3our*

nal be ®ett&»e, bur* feine Korrefponbeng auS Rew=

g)orf, bie btfttn Ra*ri*tett über bie Rorbamerifa*
nif*eit Vegebenbeiten gebra*t.

Vei SEBotfgattg ©erbarb itt Seipgig ftnb er*

f*ienett tmb bttr* alle Vtt*batibluttgett gu begieben:

Sljemar, Vetra*tttttgett über bk gegenwärtige Saftif
ber brei Söaffen uttb ibre 3ufuttft. I. II. 1 Sblr.
5 Rgr.

SBajancourt, ber italtenif*c gelbgug »on 1859. 2

Sbeile. 23/4 &btr.
SSugeaub, $raftifd)e Sttibeutuitgett über Kriegfüb=

ruug. 12 Rgr.
©raf non $)art§, gelbgug ber Sßotomac=3lrmee »om

SRärz bis Sali 1862. SRit einer Karte. 18 Rgr.
©rnnbfäfce ber ^rieglfnnft ober praftif*eS H&nb*

bü*leitt gtmt ®ebraw* für SRilitärS aller SEßaffett

imb aller Sänber. 12 Rgr.
gittiepöl, 3wei %ai)xt unter ben 3ua»en. SRit 8

Vilbertt itt garbeitbrtid uttb einer Karte »on Sil*

gerien. 3 Sblr.
spitnoban, ©rittiterimgeit auS bett gelbzügett itt %ta-

liett unb Ungar« 1848 unb 1849. 20 Rgr.
^reufenS ßtiegStuf ober bie Kuttft, ft* mit ben

granzofett git f*lagen ift tti*t bie, — fte git f*la=
gen. 6 Rgr.

£>a$ armftrong <©ef*nfc, feine ©onftruftiott imb

Vetttt^img. 5 Rgr.
Betrauungen über bit Urfa*ett ber ©rfolge Ra*

poteonS III. im testen italien. getbguge. 3 Rgr.
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dern die Allgemeine Augsburger Zeitung, haben
öfters höchst Wcrthvollcs übcr den Krieg gebracht.

Besonders interessant sind dic Mittheilungen eines

preußischen Offiziers aus dcm Lager des Südens.
Aus diesen hat man entnehmen können, daß in dem

Feldzuge der Halbinsel von Aorktown, nach der

siebentägigen Schlacht von Fair-Oaks, die Armee der

Sonderbündifchen sich in einem solchen Zustand der

Auflösung befand, daß General M'Clellan, hätte er

nur noch über einige Taufend Mann frischer Truppen

disponiren können, wahrscheinlich in Richmond

eingerückt wäre.

In Frankreich stnd zwei besonders der Erwähnung
würdige Schriften über diesen Gegenstand erschienen.

Erstens die Lettres sur l'smerique" vom Oberst-
Lieutenant Ferri-Pisani, Adjutant des Prinzen
Napoleon, der im Jahr 1861 beide Lager der kriegführenden

Parteien besucht hatte. Diese geistreichen Briefe
eines ebenso gebildeten als praktischen Offiziers
geben ein ziemlich genaues Bild der kriegerischen

Bewegungen, obschon die Phantasie zuweilen etwas zu
weit gegangen ist. Sie bringen wenig Geschichtliches,

doch die darin enthalten?« originellen und
geistreichen Ansichten und Vergleichungen, der darin an
Tag gelegte Beobachtungsgeist und der anziehende

Styl lassen bedauern, daß sie nicht bis zu den spätern

wichtigen Ereignissen fortgefetzt worden sind.

Sie bildeten die ersten Schriften, die Europa richtige
und bezeichnende Aufschlüsse über die transatlantischen

Wirren brachten, und ich selbst wurde durch
die im Moniteur de l'Armee im Oktober 1861
erschienen Briefe verlockt, eine militärifche Exkursion
nach Nordamerika zu unternehmen, und abgesehen

von einigen zu scharfen Bemerkungen über die Aan-
kee's verdanke ich diesen Briefen ein großer Theil
meiner Kenntniß diefes Landes.

Noch ein französisches Werk, ebenfalls von einem

Augenzeugen geschrieben, wird eine der interessantesten

Publikationen bleiben; es ist dies die zuerst in
der Revue des Deux-Mondes veröffentlichte und in
einem kleinen Band erschienene „(üamnuSne ck«

1'armee cku?ot«iuae", die, glaube ich mit Recht,
der Feder des Prinzen von Joinville zugeschrieben

wird. Prinz von Joinville begleitete beständig das

Hauptquartier des Generals M'Clellan, bci dem

seine beiden Neffen, der Graf von Paris und der

Herzog von Chartres, als Adjutanten dienten; er

war also in der geeignetsten Stellung, um die

Ereignisse zu beobachten und jeden Abend wurde sein

Taschenbuch durch interessante Notizen bereichert; die

große Beobachtungsgabe, dcr richtige militärifche Blick
und das fcharfe Urtheil, die den Autoren in fo

hohem Grade auszeichnen, machen aus diesem kleinen

Werkchen ein Hauptwerk, aus dem man am besten

sich ein Urtheil über das Treiben in den Vereinigten
Staaten bilden kann. Er führt den Leser bis zum
Ende des Feldzuges auf der Halbinfel von Aorktown,
ein Feldzug, der reich an großen militärischen
Begebenheiten, wie die siebentägige Schlacht auf dem Chi-
kahomiy und dem James-River ist, die alle mit der

größten Klarheit wiedergegeben sind. Es ist zu hoffen,

daß der hohe Schriftsteller nicht bei feinem er¬

sten Werke wird stehen bleiben, sondern noch seine

Betrachtungen über die neue Marine der Vereinigten

Staaten mittheilen wird, da wenige Personen
bcsscr im Stande sind, als er, diese Frage mit der

nöthigen Sachkenntniß zu behandeln.

Bei der französischen Literatur habe ich noch der

Mittheilungen im Moniteur de l'Armee zu erwähnen,

die im Allgemeinen mit Sorgfalt und
Unparteilichkeit ausgewählt sind; sie haben ungefähr den

gleichen Werth, wie diejenigen der amerikanischen

Almanache, würden diese noch übertreffen ohne die

allzuhäufigen geographischen Verstöße. Der Moniteur

Universel" bringt auch zuweilen Korrespondenzen

aus Nordamerika, die zwar viel militärischen
Blick und Landeskenntniß beurkunden, jedoch oft mit
zu großer Strenge gegen die Union auftreten. Zwei
fernere Pariser Blätter, der „Steele" und besonders

das „Journal des Débats" haben dagegen immer mit
Wärme und Talent die Grundsätze für deren

Aufrechthaltung die Föderirten fo große Opfer bringen,
vertheidigt. Besonders enthält letzteres sehr gediegene

Artikel über diese wichtige Tagesfrage.

Unter den Broschüren verdienen noch der Erwähnung

die Revubliczue uir^rioaiue von H. Eyma;
eine solche vom Grafen de Gasparin, Hu grauck

peuple qui se leve und andere Artikel in der

Revue Chrétienne von Pfarrer Fisch.

Unter der Schweizer Tagesliteratur hat das Journal

de Geneve, durch seine Korrespondenz aus New-
Aork, die besten Nachrichten über die Nordamerikanischen

Begebenheiten gebracht.

Bei Wolfgang Gerhard in Leipzig find er-
schienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Azêmar, Betrachtungen über die gegenwärtige Taktik
der drei Waffen und ihre Zukunft. I. II. 1 Thlr.
5 Ngr.

Bazancourt, der italienifche Feldzug von 1859. 2

Theile. 2^ Thlr.
Bugeaud, Praktische Andeutungen über Kriegführung.

12 Ngr.
Graf von Paris, Feldzug der Potomac-Armee vom

März bis Juli 1862. Mit einer Karte. 18 Ngr.
Grundsatze der Kriegskunst oder praktisches

Handbüchlein zum Gebrauch für Militärs aller Waffen
und aller Länder. 12 Ngr.

Lilliehöök, Zwei Jahre unter den Zuaven. Mit 8

Bildern in Farbendruck und einer Karte von
Algerien. 3 Thlr.

Pimodan, Erinnerungen aus den Feldzügen in Italien

und Ungarn 1848 und 1849. 20 Ngr.
Preußens Kriegöruf oder die Kunst, sich mit den

Franzosen zu schlagen ist nicht die, — sie zu schlagen.

6 Ngr.
Daö Armstrong «Geschütz, seine Construktion und

Benutzung. 5 Ngr.
Betrachtungen über die Ursachen der Erfolge

Napoleons III. im letzten italien. Feldzugc. 3 Ngr.
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